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hen Alterthums vor allen ruͤhmlichen Gebraͤu⸗

chen / ſo/ wie die Sonne wegen ihres durchdrin⸗
genden Lichts vor allen Sternen / den Rang ;

und ihre ohnunterbrochene Dauer uͤbertrifft andere Gewohn⸗

heiten an Beſtaͤndigkeit weit mehr / als das Gold die gerin⸗

gern Metalle am Werth: dann des groſſen GOttes unbe⸗

greifliche Weißheit hat das Nahmen⸗Geben ſelbſt geſtifftet /
und den erſten Nenſchen Adam ( a )/ ſieben andere aber in

heiliger Schrifft zuvor genennet / ehe ſie von ihren Ruͤttern

gebohren worden . ( b) Der erſte gebohrne Menſch bekam

ſogleich nach der Geburt von der Mutter aller Lebendigen ſei⸗
nen Nahmen ( 0 )/ und die Laͤnge der Zeit / welche ſonſt eine

Freundin des Wechſels und eine Befoͤrderin vielfaͤltiger Ver⸗

anderung iſt / hat gleichwohl bey vernuͤnftig⸗und ſittſamen
Boͤlckern ( d) dißfalls gar nichts geaͤndert / ſondern ſorg⸗

faͤltige Eltern haben ſich bey Heyden / Mahometanern / Ju⸗
den und Chriften allezeit dahin beſtrebet / daß ſie ihren neu⸗

gebohrnen Kindern entweder hald ( e) oder etliche Tage nach
der Geburt (f) einen herrlichen Nahmen ertheilet / welches

h ni preißwuͤrdige

( a) Gen. III . 9. ( b) Ismael , Gen. XVI. 11 , Ifaac , Gen . XVII. 19. Salomo , I Par ,

XXII . 9. Joſias , I . Reg . XIII . 2 . . Reg . XXIII . iş . Cores , Jef . XLIV . 28 .

XLV . re johannes , Lucæ I13 . Jaſus , Lucæ l. 3i . ( c) Gen. IV . 1. (d) Ob- ⸗

gleich die Garamanten ohne Nahmen und Ehe⸗Stand gelebet haben ſollen / wie

ſolches die meiſten Geſchicht Schreiber behaupten / ſo iſt doch auch bekandt / daß

ſie niemals zu vernuͤnftig ⸗und ſittſamen Voͤlckern gezaͤhlt worden . ( e) Im al⸗

ten Teſtament / ehe die Veſchneidung eingeſetzt war / gab man den Kindern an

dem Tage / da ſie gebohren worden / ihren Nahmen / Gerh . Lom . IV . Loe . Theol .

Loc . XXIII . S. 265 . ; Welche Gewohnheit auch noch heut zu Tage bey denen Tuͤr⸗

cken beobachtet wird / Pineda lib . I . de rehus Salomonis cap . XVI . p. 62 . (f) Bey
denen Juden iſt der achte Tag / an welchem der Nahmen mitgetheilet wird : und

die heydniſchen Roͤmer waͤhlten hierzu fuͤr die Soͤhne den neunten / und fuͤr die

Toͤchter den achten Tag nach der Geburt / Pineda cit . loc .
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ſtein ſtatt meinet an dieſer heiligenStelle ſtuͤnde/ ſo wuͤrde

er die Wahrheit dieſes Satzes vielleicht mit ſo viel wahrneh⸗
menden Beyſpielen bekraͤfftigen / als der geſtirnte Himmel

preißwuͤrdige Beginnen vornehmlich bey dieſer Haupt⸗Re⸗

ligion nicht unterlaſſen werden kan / die ſich nach dem Heyl
aller Renſchen nennet / und wo der Chriſtliche Nahme / als

ein unbetruͤgliches Merckmahl deß mit der allerheiligſten
DreyẽEinigkeit aufgerichteten Tauf⸗Bundes / angefochtenen
Seelen in ihren Gewiſſens⸗Schmertzen beſſere Linderung ( ) /
als die Salbe ju Gilead in leiblichen Kranckheiten / zu ge⸗

ben vermoͤgend iſt : Und ob es gleich offt geſchiehet / daß
mancher Leute ſchoͤnſte Nahmen von den heßlichſten Laſtern /
wie der Wiedehopffen liebliche Farben von abſcheulichem Ge⸗

ſtanck / begleitet werden / welches die alten Geſchichte bezei⸗
gen / und dietaͤgliche Erfahrung / leyder ! von neuem zurn

Genuge lehret / ſo ſind doch auch die allervortrefflichſten
Fxempel borbanden / daß wohl⸗lautende Nahmen gluͤckli⸗
che Anzeigungen tugendhaffter Thaten mit Recht genennet

werden koͤnnen. ( h Wann dermahlen ein beredter Lohen⸗

mit Sternen pranget : meiner Unberedtſamkeit aber gerei⸗

chet dieſes zu beſonderm Vortheil / daß ſie am hellen Mitta⸗

ge bey denen klaren Sonnen⸗Strahlen ſich nicht um frem⸗
de Fackeln und unnoͤthigeLichter bekuͤmmern darf ; denn

was in unſere Sinnen faͤllt / hat keines kuͤnſtlichen Bewei⸗
ſes / daß es ſich wuͤrcklich alſo verhalte / vonnoͤthen . Die

webland Surchleuchtigſte 2uͤrſtin und Ktau Rrau
AUGUSTA MARLA , Patagraͤſin zu

Baaden und Hochberg / Eandgraͤfin zu Sauſenberg /
Graͤfin zu Sponheim und Gberſtein / Rrau zu Boͤteln/
Badenweylet / Eabr und Mablberg ꝛc. gebohrne Her⸗

gogun zu Schleſßtwig⸗Hollſtein / Storrmarn und der

D itmarſen / Graͤfin zů Oldenburg und Selmenborſt ꝛc.
tago MERA igrl an meine

( Schupp . Ninivitiſcher Buß⸗ Spiegel .9. ſeq . Stoͤltzlins Catechetiſches Hand⸗
Buch P. II . . 436. (h) Veræ quædam in nominibus divinationes nonnunquam

ſunt , Luth . Comment. in Geneſ. IV. . 91⸗
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meine im Leben gnaͤdigſteRuͤrſtin und Æran / der wir

heute den letzten unterthaͤnigſten Ehren⸗Dienſt zu erweiſen
bemuͤhet ſind / war nicht nur dem Nahmen nach / ſondern
in der That cine vollkom̃ene AugusrA . Ich uͤberlaſſe fuͤr
dieſesmal denen gruͤbelnden Gelehrten und ſcharfſinnigen
Geſchicht⸗Schreibern zu unterſuchen / ob dieſer praͤchtige
und aus der Lateiniſchen Sprache herkommende Nahme
ſchon vor deß großmaͤchtigſten Octavianus Cæſars Zeiten
bekandt geweſen / oder / dieſem groſſen Kayſer wegen gluͤck⸗
lich⸗fuͤhrender Regierung im ſechzehenden Jahr ſeines Kay⸗
ſerthums von denen Danck⸗begierigen Roͤmern zu erſt bey⸗
gelegt worden ) ? So wird es auch wenig zur Sache thun/
ob wir ſolchen als heilig ko oder hoch⸗vermehrend ch er⸗

klaͤren / weil jede pon dieſen Auslegungen mit ſolchen wich⸗
kigen Gruͤnden unterſtuͤtzet iſt / als wohl⸗gebaute Haͤuſſer
mit tieffen Grund⸗Mauren verſehen ſind / undbeyde Er⸗

klaͤrungen bey der in GOtt ruhenden Marggraͤfin ihre be⸗

gluͤckte Erfuͤlluns erreicht haben . Unſere theuerſte Aucu⸗

STA War bereits bey Ihrer Geburt weit hoͤher und koſtba⸗
rer / als andere Sterbliche / zu ſchaͤtzen/ da Sie aus einem

der aͤlteſten Teutſchen Hochfuͤrſtl. Haͤuſſern den glorwuͤrdig⸗
ſten Urſprung nahm / einen Durchleuchtigſten Churfuͤrſten /

Deſſen unſterblicher Nach⸗Ruhm wie die im Saͤchſiſchen
Wappen befindliche Raute beſtaͤndig gruͤnen wird / zum

Groß⸗Vater / und einen Großmaͤchtigſten Koͤnig in Daͤn⸗

nemarck zum Uhr⸗Groß⸗Vater / auch weiter hinaus meh⸗
rere Koͤnigliche / ja Kayſerliche Ahnen hatte ; Allein / die⸗

ſes ſchien Ihrer nach eigener Tugend eyfrig ſtrebenden Se e

OMENEN HATTOATTE SNT I a ARDES
dius ſchreibt Faſt . L. I .

Sancta vocant auguſta patfes , auguſta vocantut

Templa , Sacerdotum ritè dicata manu ,

Hujus & àugurium dependet origine verbi ,
Et quodcunque ſua jupiter auget õpe }

( ) Ab augendo, ; weil Auguſtus die buͤrgerlichen Kriege gluͤcklich geendiget / gute Ge⸗
ſuͤte gegeben / die Graͤntzen desRömiſchen Reichs erweitert / und viele Candſchaff⸗
ten ſich unterthaͤnig gemacht ; Wie denn auch noch im Kayſerl . Titel das Lateini⸗
ſche Wort Auguſtus durch das Teutſche: Vermehrer / erklaͤret wird .
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le viel zu wenig : denn was von Ihren Durchleuchtigſten
Eltern und Vor⸗Eltern geruͤhmet wurde / wollteSie Feines
wegs als das Ihrige Sich zueignen ) ; Und ob Sie gleich
Ihren hoͤchſten Fuͤrſten⸗Stand als eine der groͤſten irrdi⸗
ſchen Gluͤckſeeligkeiten hochachtete / ſo war Sie doch gewiß
verſichert / daß aller Ahnen bertlichfter Nach⸗Rühm ohne
eigene Tugend ſo wenig Nutzen ( n ) ſchaffen / als ein Lor⸗
beer Baum imduͤrrenSand bluͤhen koͤnne Solchergeſtalt
ließ Sie / um eine wuͤrdigeNachfolgerin Ihrer ein ewiges
Andencken verdienender Vorfahren zu werden / Sinnen
und Gedancken weit emſiger auf deren Ruhm ⸗beſeelte Tha

ten / als jemals ein Stern⸗Verſtaͤndiger ſeine Augen auf
das Gieben ž Geſtirne / gerichtet ſeyn. ii Bey gluͤcklich⸗ er⸗

folgter Vermaͤhlung verdiente Sie / eine heilige AuclisrA
zu heiſſen ; MNaſſen Ihr Hertz gantz allein nah dem Surd

leuchtigſten Rriedtich Magnus / Chriſt⸗ Fuͤrſtl. Gedaͤcht⸗
niß / mit groͤſſerer Bewegung gezogen wurde / als ſich der

Miagnet nach dem NordStern drehet : was der m ainGsentapi roallte / WAEIDE Bile : as Yoribeliebte) Yp

angenehm : was Ihn vergnuͤgte/ Ihr erfreulich / und was
Ihm zuwider / Ihr unertraͤglich : Zwey Gemuther ſchienen
Diet nur einen Wunſch / und zweyHertzen einen Willen zu
haben / ja zwey Seelen nut eine zu ſeyn . Die von for⸗

ſchenden Naturkuͤndigern denen Eyß⸗Voͤgeln beygelegte
Treue (00 / womit das weibliche Geſchlecht dem Maͤnnlichen
begegnet / war / in Anſehung dieſer höͤchſt⸗ glucklich Ber⸗
maͤhlten/ fuͤr bloſſes Schattenwerckzuachten / um ſo mehr /
als dieſes Hochfuͤrſtl. Bůndniß Auguſtens und Liviens von

denen Alten ſehr hochgeruͤhmten Ehe⸗Stand in ſo weit i
bertraf / in wie weit die ſtrahlende Sonne ihrem blaſſen Ge⸗

gen⸗Schein im Waſſer vor zutziehen iſt. Eine ſo GOtt⸗be⸗
liebte Vereinigung ließ dero durch den wir leben und

( m) Qui genus jactat ſuum , aliena laudat , Senec , Hercul . Fur . Act. II . Sc. Il . 340 :
( n) Quid enim prodeft ei ; quem fordidañt ’ mores ; generatio clarta , Chryſoſt . Hom .

in Math . nobilitas ſola eſt atque unica vittus , Juven . Sat. VIII . 20 . ( o) Ajunt ,

Sirenis fœmellam nunquam àſuo conſorte diſſociati ; Picin . Mund . Symb. P. i.
ib. IV. 64. Faini simonio iieial shonsg
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find ] amd ſicht eigtbens “ und die aufFön gelver 3i
verſicht nicht fruchtloß ſeyn / ſondern machte unſere Ihren
Gemahl Seelen⸗innigſt liebende Marggraͤfin zu einer ver⸗

mehrenden AucgusrA : denn nachdem ein Printz und drep

Printzeſſinnen aus der Wiege in den Sarg gelegt worden /

ſo ſchenckte der Liebhaber des Lebens zwey heldenmuͤthige
Fuͤrſten und drey tugendhaffte Fuͤrſtinnen / welche der glor⸗
wuͤrdigſte Herr Vater bey Verlaſſung des irrdiſchen Throns
lebend hinterließ / und die nach getroffenen gluͤcklichen Ver⸗

maͤhlungen theils hoͤchſt⸗erwehnt Denſelben / insgeſammt
aber die hoͤchſt⸗ſeeligſte Frau Mutter mit preißwuͤrdigen En⸗

ckeln / und worunter die beyden aͤlteſten Hochfuͤrſtl. Frauen
Toͤchter Sie mit angenehmen Uhr⸗Enckeln erfreuet haben .
Das geſammte Baaden⸗Durlachiſche Land ſtimmt mit mir

überein / dah diefe nunmehr por GOttes Thron prangende !

Ruͤrſtin durch die geſegnete Geburt unſers gnaͤdigſt⸗ re⸗

gierenden Herrn Ihr nie genug geprieſenes Andencken all⸗

hier ſo verewigt habe /daß Sie nur bloß um deswillen von

allen unterthaͤnigſt⸗treuen Dienern und Unterthanen als ei⸗

ne herrliche und hoch⸗vermehrende Aucus rA verehret wer⸗

den muͤſſe/ weil Sieſer Sie als ein gehorſamer Sohn kind⸗

lich liebte / zu Sem das gantze Gochfuͤrſtl.Gauß und alle

diejenigen / welche Ihm mit Pflichten und Unterthaͤnigkeit
zugethan ſind / ihre geſicherte Zuflucht / als zu einem gna⸗

denreichen

Vater / zu nehmen pflegen / und Seſſen kluge

Weißzheit und leutſcelige Gerechtigkeit der alles zu per -

ſchwaͤrtzen ſuchende Neyd ſo wenig vermindern kan / als

Mücken ein helles Ache auszuldſchen vermögen ; Zumaßh⸗
len da Ibro Hochfuͤrſtl. Surchleucht vor vielen alten Hel ,
den und hoch beruͤhmt geweſenen Fürſten dieſer Hertz er⸗

gnuͤgenden Gluͤckſceligkeit gemieſſen / daß Sero Durchleuch⸗
ligſter Erb⸗Print Die Freude und Hoffnung aller treu - Gez

|

ſinnten mit gleichem / wo nicht mit beſſerm Recht / als der

Roͤmiſche Veſpaſian die Liebe und das Vergnuͤgen des

menſchlichen Geſchlechts ( pꝰ genennet wird . Der Höchſte
W9 Tirus Vdlpafiahus :fnit princeps hinin keai

genere däfairábilis, aainoibis Fivórabilis,
adeo , utamor & deliciæ generis humani diceretur , Eutropius in Brev , lib , 6 , Sueton in Tit , $. x ,

g $—
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—
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durch den die Gewaltigen auf Erben und aus deſ⸗
ſen Hand die Fuͤrſten ihren Hut und Thron / wie durch Sei⸗

nes heiligen und allein guten Geiſtes Beyſtand die GOtt⸗
gefaͤllige Froͤmmigkeit und wahre Tugend / nebſt einem un⸗

ſtraͤflichen Lebens ⸗Wandel / erlangen / ſetze diefe beyde
Surchleuchtigſte Saͤulen des uhralten arggraͤflichen
Gauſſes / nebſt Ihren Hochfuͤrſtl. Gemablinnen / zum
Segen immer und ewiglich/ und laſſe Sie ſaͤmmtlich in

ſelbſt⸗ erwaͤhlender Geſundheit und gluͤckſeeliger Vergnuͤ⸗
gung noch mehrere Jahre / als die nun unſterbliche Aucu⸗

STA , leben ! vermehre die Graͤntzen Ihrer geſegneten Laͤn⸗
der / und gebe Ihnen / als Geheiligten deß HErrn / alle

dasjenige / was Sie hier zeitlich und dort ewig vollkom̃en

gluͤcklich machen kan / und laſſe Dero Nachkom̃en auf dem

Thron Ihrer Vaͤter biß an das Ende der Tage herrſchen ! ſo
wird die ſpaͤte Nach⸗Welt aus Erfahrung / wie wir jetzt in

Hoffnung ruͤhmen / daß die denen Engeln gleiche Augusr

eine helle Norgen⸗Roͤthe geweſen / aus der ſehr viel voll⸗
kommene Fuͤrſten⸗ und Regenten⸗Sonnen gebohren wor⸗

den . Gleichwohl hat es zum oͤfftern das betruͤbte Anſehen
genommen / als ob der zweyte Hochfuͤrſtl. Nahme MakIA

mehr / als der erſtere AucgusrA , erfuͤllet wuͤrde / angeſe⸗
hen die jaͤmmerliche Einaͤſcherung der Hochfuͤrſtl. Reſidenz

Durlach und anderer wohl⸗angebauten Oerter / die wegen
feindlicher Gewalt aus Dero Landen zu dreyenmalen vorzu⸗
nehmen hoch⸗noͤthig befundene Flucht / der Schmertz⸗ be⸗

ſcelte Todes⸗Fall eines in Ihr mehr als in ſich ſelbſt geleb⸗
ten Gemahls / und das in Dero hohen Alter erfolgte be⸗

truͤbte Abſterben des jungſten Printzens ſolche hefftige Don⸗

ner⸗Schlaͤge waren / die die erhabenen Cedern der Grof -
muth zu zerſchmettern / und die feſten Eichen der Beſtaͤn⸗
digkeit zu zermalmen faͤhig ſind . Es iſt auch nicht ohne/
daß die nun ewig getroͤſtete AucusrA mit dem Nanne nach
dem Hertzen GOttes Ihr Lager offt mit Thraͤnen genetzet /
und ſebr viel elende Naͤchte erlebet habe : nichts deſtoweni⸗
ger hoffe ich sA zu fehlen / wann ich ſage / daß Sie / wie

B 2 Felſen
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Felſen gegen die an Sie ſchlagende Meeres⸗Wellen / in
dem kindlichen Vertrauen zu Ihrem himmliſchen Vater un⸗

beweglich geblieben / und daß Sie durch Kreutz und Leyden
im wahren Glauben und thaͤtigen Ehriſtenthum taͤglich
vollkommener gemacht worden / nicht anders / als die Co⸗
rallen unter Sturm und Blitz in Meere wachſen . Ihre
wohl⸗gegruͤndete Wiſſenſchafft in geiſtlichen Sachen troͤſtete
Sie damit / daß denen / die GOtt lieben / alle Dinge zum
Gefen ) und diejenige Truͤbſal / welchezeitlich und leicht
iſt / zu einer ewigen und uͤber alle Naſſen wichtigen Herr⸗
lichkeit dienen muͤſſe/ ja daß / nach der allerwahrhafftig⸗
ſten Zuſage der ewigen Warheit / auch Ihr Nahme im Him⸗
mel angeſchrieben ſtehe . Ihre unberfaͤlſchte Gottesfurcht
und Chriſtliche Gelaſſenheit begehrten nichts mehr / als

was der allweiſe GOtt Ihr geben wollte / und Ihr Wille
war des Hoͤchſtens Wollen mit mehrerer Aufmerckſamkeit
unterworffen / als ein die Wieder⸗Geneſung ſehnlich ſu⸗
chender Krancker des Artztes heylſamen Verordnungen ge⸗
horſam ſeyn kan. Sie ließ dem Roͤmiſchen Auguſt gerne

den Ruhm / daß er ſeine Feinde gluͤcklich beſiegt / und nach
Erlangung eines allgemeinen Friedens des Janus Tempel
zugeſchloſſen (q) habe / weil Sie als eine Chriſtliche Augu⸗
5TA Fhre angebohrne Neigungen / welche aller Sterblichen
aͤrgſte und Seelen⸗ ſtuͤrtzendeFeinde ſind / nah aller Mig -
lichkeit bezwang / und durch die Glaubens⸗volle Zueignung
des allgenugthuenden Verdienſtes unſers Seeligmachers
den Fuͤrſten der Finſterniß gefangen / dieHoͤlle verriegelt /
und / da Sie mit dem allerheiligſten Jehova Frieden hatte /
den Himmel vor Sich geoͤffnet wußke . Rom mag ſeines
erſten Auguſtus Freundlichkeit biß an die Sternen erheben /
ſo wird doch die Baadiſche Auous r mit Fhrer liebreichen
Treue gegen Ihre HochfuͤrſtlicheKinder / Durchleuchtigſte
und Hochgebohrne Enckel / auch Hoffnungs ; : volle Uhr⸗En⸗
ckel / mit der angenehmen Hoͤflichkeit gegen Ihres Gleichen/

(a) Auguftus „ cum nullibi bella amplius reſtarent civilia, templum jani claufits
quod ab utbe condita tertis tunc clauſum eft , Math. Theat. Hiſt . p: in : 448:
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mit dem gnädigſten Bezeigen gegen Niedrigere / und mit

denen unberweßlichen Wohlthaten gegen die Armen / wie

der Diamant vor andern Edelgeſteinen / den Preiß behal⸗
ten . Die denen Frommen gegebene goͤttliche Verſicherung /
daß ſie ihrer Kinder und Kindes⸗Kinder / auch derenKin⸗
der Wohlergehen mit eigenen Augen ſehen / und lange im

Lande der Lebendigen bleiben ſollen / ſchien unſerer dißfalls

hoͤchſt⸗gluͤcklichenMarggraͤfin ins beſondere ertheilt zu

ſeyn ; weil Sie wuͤrcklich bey unverruͤcktem Wohl der Ihri⸗

gen das achzigſte Jahr Ihres Ehren⸗ vollen Alters ange⸗
tretten / welches ſchon Moſes zu ſeiner Zeit fuͤr das hoͤchſte
Lebens⸗Ziel gehalten . Aus dieſer Urſache koͤnnen ſich
nun die faͤmmtlichen ſchmertzlich⸗ betruͤbteſten höchſten An⸗

verwandten / und unter dieſen vornehmlich der eintzige /
Gott gebe ſehr viele Jahre noch lebende ! Gochfuͤrſtl. Gerr

Soßn / nebſt denen Burchleuchtigſten Frauen Töchtern und

Schwieger⸗Toͤchtern / auch ihren ins geſam̃t Seelen⸗innigſt
geruͤhrten höchſten Angehörigen / um ſo eher in den allein
guten Willen Fhres GOttes finden / den gluͤcklich⸗ getroffe⸗
nen Wechſel Ihrer unendlich geliebten Prauen Mutter /

rauen Schwieger⸗ Wutter / Rrauen Grog - und
rauen Uhr⸗Groß⸗Mutter / da Sie das Sichtbahre

und Vergaͤnglicheverlaſſen / und das Unſichtbahre und e⸗

wige Freuden⸗Leben erlanget hat / mit GOtt ⸗ergebenen

Hertzen und getroͤſtetem Gemuͤthe anſehen / und aus dem

heiligen Ort Fhres ſeeligſten Todes ſchluͤſſen / wie lied Sie :
der allerpeiligften DrepEinigteit gewefenſeyn muͤſſe daf
Gie Solche an derjenigen Stelle / wo Sie ſoofft inbruͤnſti⸗

ge Seufzer und bußfertige Thraͤnen geopffert / unter an⸗

daͤchtigem Gebetzuſich gezogen ; weil JEſus der nach

eines betruͤbten Zieners umſtaͤndlichen und glaubwuͤrdi⸗

gen Berichte / Ihr letztes Wort war , von Ihr nicht ſo⸗

wohl mit denen nachempfundenem Schlag⸗Fluſſe ſich noch

ein paarmahl regenden Lippen / als vielmehr im Glauben
mit eines. pemen Seelen -

Rrgiesh
weit ſeeliger / als i ;- i

i mini Daln l ma



mahls Livia von dem ſie uͤber alles geſchaͤtztenAuguſt bey
feinem Abſterben ( 1) / gekuͤſſet / und Sie mit Ihrem See⸗

len⸗Braͤutigam hierauf in dem Reiche der ewigen Herrlich⸗
keit ſo genau vereiniget wurde / daß Sie nunmehro die Ei⸗

telkeit und alles Ungemach der Welt weit mehr unter Ihren
Fuͤſſen/ als die oberſte Spitze des Berges Olympus (s) die

Wolcken unter Sich hat / mithin von ſtuͤrmiſchen Wet⸗
tern irrdiſcher Angſt und Betruͤbniß viel weniger / als dureh
den ſiegreichen Auguſt uͤberwundene Egypten von Donner

und Wolcken ( t )/ weiß / indem Sie die Sonne der Gerech⸗
tigkeit mit verklaͤrten Augen anſiehet / und als eine durch
das Blut des Lam̃s geheiligte Auousræ das Lob des Drey⸗
Einigen GoOttes mit aa Engeln und Auserwaͤhl⸗

ten unendlich vermehren hilftt
Die faſt zur Erdengebeugte und gantz untröſtlich ſchei⸗

nende Bediente werden in ihrem Jammer⸗ vollen Zuſtande
denkraͤfftigen Troſt faſſen / daß / gleichwie GOtt ihre gnaͤ⸗
digſteFuütſtin zu Sichin die ewigeWonne genommen /
Er auch diejenigen / welchen Sie im veben ungemeine Gna⸗

d7 Wid Bie Ybr Dagegen alle alfteheige Trene und unter

thaͤnigſte
Dienſte

erwieſen / nicht verlaſſen / ſondern aller⸗

gnaͤdigſt zeigen werde / daß/ da ſte dermahlenihregnaͤdig⸗
ſie Rtau Und liebreiche Gutter verlobren zu baben mit
Schmzettzund Thränen Hagen " Er / DA HERK aller Her
ten und Bater aller Betrübten utidGlaubigen/ noch lebe/
úno dah dlfflge Stblangen ehet unter Rauten / als Dic fo

Ibin bertrauen hilfloß bleiben koͤnnen .
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( ), Sueton in vita Augulti. G) Ohympus , alg der höchſte Be in Griechen ⸗Land /
A ? otet i VeinerObeti Sie Hberall SBolcten /Mio Ye lroMianaisBols

unſern Augen geſehen / deßwegen eine gelehrte Feder darüber ſchriebeSuncutm⸗
piapa celat s. Doniner und Blitz können alſo derſelbennieht ſchaden pi ſolche nur

das unterſte Theil des Berges beruͤhren / in
der Hoͤhe abet alle tt eine an eh⸗

me Stille iſt / wozu ein ſtharffinnigerKiel ſetzte : Supetiora illr , Pic,Mund.

„ s j Symp, ib. II . cap .33 . ( t ) EKircherusTom. I . Oe iis Synt .I . c. 6. . 49 . meldet /

daß in Egypten niemahls einiges Erdbeben / noch Regen / Donner na i

Sokitini

—

ſondern der Himmel allezeit heiter und klar ſeye.

——

—

—



—

Inzwiſchen habe ich Ihnen / allerſeits hoch und werth
geſchaͤtzte Anweſende ! Rini des mir ert alen Beſehls
im Nabmen meines gnaͤdigſten Geron Gochfürſtl. Surch⸗
leucht die Verſicherung zu geben/ daß FIhre der höchſt⸗ſee⸗
ligſtenMarggraͤfin Heute zu legtenEhren geſchehene zahl⸗
reiche Erſcheinung hoͤchſt⸗ gemeldt Seiner Gochfuͤrſtlichen
Surchleucht zu beſondermTaree len afgeideya daßSie ſolches gegen Sie insgeſammt nach Standes⸗ Gebuͤhr
dancknehmig/ freundlich / gnaͤdig und gnadigſt / dochwuͤnſchen Sie in gluͤcklich⸗ und frohlichenBe jebenheiten/
zu erkennen Sich allezeit ein Vergnuͤgen machen werden .
Ubrigens laſſe der grundguͤtige GOtt der ſäͤmtlich ſchmertz⸗
lich⸗ betrübteſten Hochfürſtlichendey „Daahenbel ochſte
Gaͤuſſer piele Jahre pon allen bekũmmerten Trauer⸗ ål;t FA e ) t . S
len befreyetſeyn / und Sie ſaͤmmtlich bey ſich t⸗ai neh⸗rendem Gluͤck und etamin

Beridh
Apa er

Py e i
5Allen Gegenwaͤrtigen aber / hohen und niedrigen Stande

wuͤnſche ich von Grund der Seelen / daß Ibre Spriha
Nahmen Anzeigungen beſtaͤndigen Vergnuͤgens
und wabrer Tugend ſeyn moͤgen! ( u) Und mir werden

Sie erlauben / daß
ich

un bollkommenen Au

( u) Insgemein haͤlt man dafuͤr/ daß das ſogena te ewige Feuer aus Arcadiens un⸗verbrennlichen Steinen Aſteſto gubercitet torden ſeye ; Dergleichen unausge⸗loͤſchte Lampen hat man bey des Rieſen Pallas und der Tulliola Grabe : inglei⸗
ni k ge Deaan , in fien Tempel der Venus und zu Edeſſa ge⸗unden / ex Licet . de Lucern . Anting. I. . . 2 . Lohenſtein in
üͤber die Cleopatra . m. 161 , & 162.
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Je Sifin , die mit Recht AU-
CUSTA mar md pieg/

WeilIhrer Ahnen Ruhm/ den Neyd und Seit
nicht ſtohren⸗

Dunth eigne ne,ſichvewdoppelt fban
siesIhr Seichem her in gleichen Kindern

ehren /
uns Ihre sa oik àdas Wohl / das ©

und ween ervtichteit
kein Stlblrher bèiY
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